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fpihen in ber Dämmerung plaftifd) ab!)oben, genoh bas
ïcifc ©lätfdjern bev fcfjillernöen ©Bellen. ©Sirtlid) für ©ul)=
bebi'irftige ift ©Scggis ein Dorabo.

©in folgenben ©iorgctt füljrtc midj ber Dampfer entlang
ber 9îigi inciter nad) ©itpiau unb ©erfau, ebenfalls feljr be=

abfabrenbeit 3d)iff gicrlid) fein ©tännli präfentiert unb fid)
fo pflichtberouht als Chef de reception gebärbet, öffnet fid)
bas incite Scden bes Hriterfces, in bas mir, nad) turjent
Itufenttjalt in Srumten, einfahren. Der Scbillerftein 3ur
©echten, biefes gehaltoollc ©aiurmonument, mit ben fchlidjten

Brunnen mit den Ulptben.

liebten fÇrûhlingsfurorten, bann quer über ben See an bas
beimclige ©eftabe non Suochs unb ©edenrieb bis nad) Drcib
mit feinem halb im ©Saffer ftebenbeu attbiftorifdjen Schiffer»
mirtsbaus. ©on bier führt aud) eine Drahtfeilbahn in roe=

nigen ©tinuten in bas ibt)llifcf>e Seelisberg hinauf, non roo
fid) mieber ein prächtiger ©usblid, 'Diesmal auf bic beiden
©hülfen,. ben Srrohnalpftod, bie norgelagerten ooralptneu
Kurorte ©renfels unb ©xen.ftein erfd)licht.' Seelisberg mit
feinen traumncrlorenen ©Salbungen, beut märchenhaften ©crg=
feclciu, ift eine ©uheftation erften ©auges.

Doch lehren mir 3urüd auf ben See. Staum haben
mir Drcib oerlaffen, roo ein roeiher ©ubcl jebem an» unb

CeilsVapelle.

©Sorten „Dem Sänger Dells, 8f- Sd)illcr, bic Urlantone",
erinnert uns baran, bah mir ben ftaffifdjen ©oben ber ilr»
fd)roei3 betreten haben. 3n gehobener Stimmung erreichen
mir bas ©iitli, bas mit feinem jartgriinen ©uchenhain im
Frühling ein berüdenbes obnll hübet. Ueberaus angenehm
empfindet man hier, roie auch an ben übrigen gefchidftlichen
Stätten, bic ftrenge ©Salfrung bes §cimatfd)uhes. Schon bas
bobenftänbige Stationsgebäude mit bem tunftooll gefdfnihten
©Sappenfd)ilb ber drei tlrtantone (äfft bas patriotifd) empfin»
benbe 55er3 höher fdflagen. ©Senn aud) bic teilte ©tappe ber fo
abrocd)slungsreid)cn Seefahrt nicht roeniger impofattte Silber
erfd)Iief)t (Üri=©otftod, ©riftenftod, bic groben ©Sinbgällcn),
oerlaffen bodf 3ablrcid)e Sahrgäfte auf Dellsplattc bas Sd)iff,
um an biefer fagenumroobeuen Stätte bes Reiben uuferer
Urgefd)id)tc 311 gebenfen unb hierauf ben ©kg nad) 7?lüelen
burd) bic intcreffanten Sfclspartieu ber ©xenftrahe 311 3fub
3urüd3ulegen.

©Sic fd)on bic ôinfahtt, fo bradyte aud) bic ©üdfahrt
oon fflrtelen ein reftlofes ©eniefjcn ber ©Salbftättcr Serge
im £id)te ber fdjeibenben ©benbfonnc. Sefonbers auf bem
©Scgc uon ©erfau nad) ©edenrieb, roo bie Sonne, einer
rotglühenden Stugel gleich, fid) fpielenb auf unb nieder roiegte,
hernad) in einer ©eroittcrroolte oerfanf, um halb darauf
als märchenhafte Fatamorgana ein ganses Strahlenmecr in
ben See hinaus 311 roerfen — hier mürbe mir bemüht, bah
aud) ber Siermatbftätterfee fein croigcs fieudftcn hat, mie

es ©icbfcöc 00m ©ngabin fo fdjön fagt. Unb roenn mir in
ber Dämmerung über bot 5treu3trid)ter ßiiyerit 311 fahren,
bic ïlaffifdjcn ©ingmauern, bie bronsenen ©tufeggtürme fid)
ptaftifd) 0011t Dimmelssclt abheben, bann ocrftchen mir bie
©Sorte jenes begeifterten Sd)otars:

£>eil bir, Stabt am Seegelänbe,
Schrocherlaitbcs fchönfter Stern.
Deines Sd)öpfcrs ©nabeitfpcnbc,
©rüh' bid) ©ott, mein lieb' filtern !"

-* ~

*3Bolbfriebe.
©tir roinît ber ©3alb mit feinem trauten trieben, —
Der ©Sipfel ©teer, bas £offnungsgIan3 umflicht,
Das grühenb raufdft: ©leid) mir, umfdjlieht hienieben
Didftofenb meid) bes Simmeis Segenslicht!

©ift müb bit oon bes ßcbens ßärnt unb Dreiben
So flieh in meiner Sailen ftittes Krün,
fiah Sorg unb fieib im Sann ber ©tcnfdjen bleiben,
£>ier roirb ber ffriebe beinem ôerjen blüh! ®mft $ür.•Hxenftrafic,
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spitzen in der Dämmerung plastisch abhoben, genas; das
leise Plätschern der schillernden Wellen. Wirklich für Ruh-
bedürftige ist Weggis ein Dorado.

Am folgenden Morgen führte mich der Dampfer entlang
der Nigi weiter nach Vitznau und Gcrsau, ebenfalls sehr be-

abfahrenden Schiff zierlich sein Männli präsentiert und sich

so pflichtbewußt als Lkek à reception gebärdet, öffnet sich

das weite Becken des Urnersees, in das wir. nach kurzem
Aufenthalt in Brunnen, einfahren. Der Schillerstein zur
Rechten, dieses gehaltvolle Naturmonument, mit den schlichten

krunnen mU Uen Nîpthen.

liebten Frühlingskurorten, dann guer über den See an das
heimelige Gestade von Buochs und Beckenried bis nach Treib
mit seinem halb im Wasser stehenden althistorischen Schiffer-
Wirtshaus. Von hier führt auch eine Drahtseilbahn in we-
nigen Minuten in dgs idyllische Seelisberg hinauf, von wo
sich wieder ein prächtiger Ausblick, diesmal auf die beiden
Mythen, den Frohnalpstock, die vorgelagerten voralpincn
Kurorte Arenfels und Arenstein erschließt. Seelisberg mit
seinen traumverlorenen Waldungen, dem märchenhaften Berg-
seelcin, ist eine Ruhestation ersten Ranges.

Doch kehren wir zurück auf den See. Kaum haben
wir Treib verlassen, wo ein weißer Pudel jedem an- und

remeapeUe.

Worten „Dem Sänger Teils, F. Schiller, die Urkantone".
erinnert uns daran, daß wir den klassischen Boden der Ur-
schweiz betreten haben. In gehobener Stimmung erreichen
wir das Rütli, das mit seinem zartgrünen Buchenhain im
Frühling ein berückendes Idyll bildet. Ueberaus angenehm
empfindet man hier, wie auch an den übrigen geschichtlichen

Stätten, die strenge Wahrung des Heimatschutzes. Schon das
bodenständige Stationsgebäude mit dein kunstvoll geschnitzten

Wappenschild der drei Urkantone läßt das patriotisch empfin-
dcnde Herz höher schlagen. Wenn auch die letzte Etappe der so

abwechslungsreichen Seefahrt nicht weniger imposante Bilder
erschließt (Üri-Rotstock, Bristenstock, die großen Windgällen),
verlassen doch zahlreiche Fahrgäste auf Tellsplatte das Schiff,
um an dieser sagenumwobenen Stätte des Helden unserer
Urgeschichte zu gedenken und hieraus den Weg nach Flüelen
durch die interessanten Felspartien der Ärenstraßc zu Fuß
zurückzulegen.

Wie schon die Hinfahrt, so brachte auch die Rückfahrt
von Flüelen ein restloses Genießen der Waldstätter Berge
im Lichte der scheidenden Abendsonne. Besonders auf dem
Wege von Gersau nach Beckenried, wo die Sonne, einer
rotglühenden Kugel gleich, sich spielend auf und nieder wiegte.
hernach in einer Gewitterwolke versank, um bald darauf
als märchenhafte lmtamorZuna ein ganzes Strahlenmcer in
den See hinaus zu werfen — hier wurde mir bewußt, daß
auch der Vierwaldstättersee sein ewiges Leuchten hat, wie
es Nietzsche vom Engadin so schön sagt. Und wenn wir ii?

der Dämmerung über den Kreuztrichtcr Luzern zu fahren,
die klassischen Ringmanern, die bronzenen Museggtürme sich

plastisch vom Himmelszelt abheben, dann verstehen wir die
Worte jenes begeisterten Scholars:

Heil dir, Stadt am Seegelände,
Schweizerlandes schönster Stern.
Deines Schöpfers Gnadenspcnde,
Grüß' dich Gott, mein lieb' Luzern!"

»<-» »»»- ^ »»»

Waldfriede.
Mir winkt der Wald mit seinem trauten Frieden, —
Der Wipfel Meer, das Hoffnungsglanz umflicht,
Das grüßend rauscht: Gleich mir, umschließt hienicden
Dich kosend weich des Himmels Segenslicht!

Bist müd du von des Lebens Lärm und Treiben
So flieh in meiner Hallen stilles Grün,
Laß Sorg und Leid im Bann der Menschen bleiben,
Hier wird der Friede deinem Herzen blüh! Ernst Dür.Nxenstrafte,


	Waldfriede

